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Vorwort 

Jugendfreiwilligendienste sind nicht nur ein wert-

voller Dienst für unsere Gesellschaft, sondern sie 

sind auch Lernorte der informellen und nicht-

formalen Bildung. Im Gegensatz zu schulischem 

Lernen sind die Lernprozesse auf inhaltliche und 

zeitlich enge Verknüpfung zwischen Lernen und 

Handeln hin angelegt. Für die Jugendlichen ist 

der Beginn des Freiwilligendienstes ein Neuland, 

das folglich Lern- und Orientierungsprozesse 

auslöst. Die Freiwilligen engagieren sich in der 

Betreuung von Kindern und Jugendlichen und 

begleiten ältere Menschen, sie werden tätig in 

Einrichtungen der Behindertenhilfe und in Kran-

kenhäusern, unterstützen Sportvereine, kulturelle 

Institutionen und Feuerwehren. Sie absolvieren 

auch in vielen anderen gemeinwohlorientierten 

Einrichtungen ihren Freiwilligendienst in den be-

währten Formaten (Freiwilliges Soziales Jahr, 

Bundesfreiwilligendienst, Freiwilliges ökologi-

sches Jahr, Freiwilliges Jahr in der Kultur, im 

Sport, in der Politik, in Ganztagsschulen oder in 

der Denkmalpflege). Aus Sicht der Einsatzstellen 

sind die Freiwilligendienstleistenden in ihrer Un-

terstützungsfunktion für Einrichtungen, für deren 

Mitarbeiter*innen aber auch für deren Besucher 

besonders wichtig.  

Auch finden zunehmend mehr Freiwillige durch 

den Freiwilligendienst zu einer Ausbildung im 

sozialen Bereich oder/und zu einem ehrenamtli-

chen Engagement . Von Freiwilligendiensten pro-

fitieren also Teilnehmende und Einsatzstellen 

gleichermaßen.  Diese schon seit über 50 Jahren 

bewährte Form von zivilgesellschaftlichem Enga-

gement trägt maßgeblich dazu bei, dass junge 

Menschen sich für den sozialen Bereich interes-

sieren und sich engagieren wollen. 

Wir, die Verbände der LIGA der Freien Wohl-

fahrtspflege Sachsen-Anhalt, haben Verantwortli-

che aus den Ministerien, zuständiger Behörden, 

Mitarbeitende der Verwaltung, Multiplikatoren 

sowie alle Interessierten eingeladen, miteinander 

ins Gespräch zu kommen. Ziel dieser Veranstal-

tung war ein fachlicher Austausch über die beste-

henden Strukturen der gesetzlich geregelten Frei-

willigendienste, der finanziellen Absicherung, 

Möglichkeiten der Anerkennungsstrukturen und 

vor allem die zukünftige Entwicklung dieser wert-

vollen Dienste für Sachsen-Anhalt.   

Katja Fischer 

Sprecherin LIGA AG „Freiwilligendienste“ und  

stellv. Landesgeschäftsführerin des DRK Landes-

verbandes Sachsen-Anhalt  e.V. 
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Prof. Dr. Reinhard Liebig, Leiter des Forschungsschwerpunktes

Grußworte 

Grußwort: Susi Möbbeck 

Staatssekretärin und Integrationsbeauftragte im Ministerium für Arbeit, 
Soziales und Integration 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

lieber Wolfgang Schuth, 

ich heiße Sie herzlich Willkommen zum heutigen 

fachpolitischen Forum „Zukunft gemeinsam ge-

stalten“ Freiwilligendienste in Sachsen-Anhalt, 

auch im Namen der Ministerin Grimm-Benne, die 

als Schirmherrin heute leider nicht an der Veran-

staltung teilnehmen kann!  

Die LIGA der freien Wohlfahrtspflege ist eine ver-

lässliche Partnerin auf dem Feld der Engagement- 

und damit Demokratieförderung. Die Einrichtun-

gen der LIGA kümmern sich gemeinnützig um 

Kinder, Jugendliche und Familien; organisieren 

soziale Hilfen, Gesundheitshilfe; helfen notleiden-

den und gefährdeten Menschen und repräsentie-

ren u.a. ca. 30.000 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter. Es wird hervorragende, professio-

nelle Arbeit geleistet! Danke dafür! 

Ehrenamtliches Engagement ist eine wichtige ge-

sellschaftliche Ressource, um Zusammenleben zu 

gestalten, eine unverzichtbare Stütze unserer De-

mokratie. Dieses wertvolle Engagement verdient 

Respekt und Würdigung - sorgt es doch dafür, 

dass Menschen teilhaben können, sich  eben 

nicht zurückziehen, sondern sich mit Zugewandt-

heit begegnen. So unerlässlich wie das freiwillige 

Engagement ist, so wichtig ist es aber auch, dass 

es nicht zum Ausfallbürgen für staatliche Aufga-

ben werden darf.  

Nach dem letzten Freiwilligensurvey (2014) enga-

gieren sich zunehmend mehr Menschen freiwillig. 

So stieg demnach in den letzten 15 Jahren der 

Anteil Engagierter um insgesamt knapp zehn Pro-

zentpunkte, von 34,0 Prozent auf 43,6 Prozent. 

Insbesondere zwischen 2009 und 2014 hat sich 

dieser Anstieg dynamisiert. 

Erfreulich - vor allem junge Menschen zwischen 

14 und 29 Jahren bilden einen Großteil der Enga-

gierten. Dieses Engagement wollen wir unterstüt-

zen und verstetigen. 

Meine Damen und Herren, 

persönliche und berufliche Orientierung ist eine 

zentrale Motivation, ein Freiwilliges soziales Jahr 

zu durchlaufen. Deshalb wird der Jugendfreiwilli-

gendienst als eine besondere Form des bürger-

schaftlichen Engagements durch das MS begleitet 

und unterstützt. Wie beim bürgerschaftlichen Enga-

gement lässt sich bei den Jugendfreiwilligendiens-

ten feststellen: Es handelt sich um eine Quer-

schnittsaufgabe der gesamten Landesregierung! 

Jugendfreiwilligendienste werden deshalb auch in 

anderen Ressorts der Landesregierung unterstützt, 

wie dem Umweltministerium, der Staatskanzlei und 

Ministerium für Kultur sowie dem Bildungsministeri-

um.  

Bereits vor 55 Jahren beschloss der Bundestag 

den Start des „Freiwilligen Sozialen Jahres“ und 

noch immer gehört es wie selbstverständlich zur 

deutschen Bildungslandschaft und kann als Er-

folgsgeschichte bezeichnet werden!  

Die Idee, praktische Tätigkeit und begleitende Bil-

dung miteinander zu verknüpfen, breitete sich 

rasch in viele Bereiche der Gesellschaft aus. Viele 

junge Menschen absolvieren ein Freiwilliges Sozia-

les Jahr (FSJ), ein Freiwilliges Ökologisches Jahr 

(FÖJ) oder auch einen Bundesfreiwilligendienst 

(BFD). 

Zum FSJ haben sich mit der Zeit weitere Freiwilli-

gendienste bspw. in der Kultur, im Sport oder kürz-
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lich auch mit digitaler Ausrichtung gesellt.                   

Dies macht den Dienst besonders vielfältig, at-

traktiv und interessant! 

Die Einsatzstellen für die Dienste sind deshalb 

nach wie vor begehrt. Für viele, die gerade ihren 

Schulabschluss in der Tasche haben, ist ein frei-

williges Jahr die Gelegenheit, erst einmal prakti-

sche Erfahrungen zu sammeln. Für andere ist es 

schlicht ein Plan B, wenn es mit dem Wunschstu-

dium nicht klappt.  

Egal, welche Beweggründe dahinter stecken, mit 

den Freiwilligendiensten wird den Teilnehmen-

den die Möglichkeit eröffnet, sich zeitlich befristet 

in gemeinwohlorientierten Einrichtungen einzu-

bringen, Dinge zu erlernen, die ihnen auch im 

weiteren Leben weiterhelfen können und auf in-

teressante und gleichgesinnte Menschen zu tref-

fen.  

Freiwilliges Engagement ist darüber hinaus eine 

Bereicherung für alle Beteiligten: für die Einrich-

tungen, in die die jungen Menschen frischen 

Wind und neue Ideen einbringen oder für die be-

treuten Menschen, die so zusätzliche Aufmerk-

samkeit und Zuwendung erfahren. Und letztend-

lich profitiert die Gesellschaft als Ganzes davon, 

wenn sich Menschen für andere einsetzen.  

Das Ministerium für Arbeit, Soziales und Integra-

tion unterstützt das FSJ gegenwärtig aus Mitteln 

des europäischen Sozialfonds.  

Die Träger haben einen großen Anteil daran, 

dass die Durchführung und technische Abwick-

lung bislang EU-konform gelang. Zudem erbrin-

gen sie den notwendigen Konfinanzierungsanteil. 

Dank der Förderung und Anstrengungen der Trä-

ger und Einsatzstellen konnte eine beachtliche 

Zahl an begleiteten Plätzen angeboten und die 

Durchführung auch in kleineren Einrichtungen er-

möglicht werden.  

An dieser Stelle danke ich allen Beteiligten aus-

drücklich für die bisher geleistete erfolgreiche Ar-

beit!  

Der Bedarf war und ist da, dies zeigen die Teil-

nehmendenzahlen. Allein mit Hilfe des Förder-

angebotes meines Hauses können jährlich ca. 

350 Plätze von den Trägern angeboten werden. 

Es zeigt sich, dass aufgrund der Qualitätsstan-

dards, aber auch anhand von Modell- und Son-

derprogrammen wie dem BFD mit Flüchtlingsbe-

zug, der Freiwilligendienst als Bildungs- und Ori-

entierungsjahr großen Zuspruch erfährt. Quali-

tätsentwicklung ist von zentraler Bedeutung, um 

der anspruchsvollen Tätigkeit gerecht zu wer-

den, um eine gute Betreuung zu ermöglichen 

und um Bildungsangebote zu gestalten, die ei-

nen Gewinn für die Beteiligten bedeuten. Dabei 

muss jeder Einrichtung bewusst sein: Freiwilli-
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gendienstleistende leisten – wie der Name schon 

sagt – einen freiwilligen Dienst an der Gesell-

schaft und sind eben kein kostengünstiger Ersatz 

für eingesparte Arbeitskräfte! 

So war ich erfreut, als im Herbst 2018 die Bundes-

familienministerin, Dr. Franziska Giffey, ein erstes 

Konzept zum Ausbau und zur Aufwertung der 

Freiwilligendienste vorstellte.  

Dies beinhaltete wesentliche Ansätze, um die jun-

gen Menschen stärker zu unterstützen und die 

Dienste ein Stück weit auch anerkannter zu ma-

chen. Alle Jugendlichen sollen einen Rechtsan-

spruch darauf bekommen, dass ihre Freiwilligen-

dienst-Vereinbarung vom Bund gefördert wird. Um 

das Freiwilligenjahr attraktiver zu machen, sieht 

das Konzept auch einen Zuschuss zur Fahrkarte 

für den öffentlichen Nahverkehr vor. 

Die Vielfalt der Einsatzbereiche hat sich erfreuli-

cherweise weiterentwickelt! 

So verzeichnen wir in Sachsen-Anhalt eine sehr 

erfolgreiche Umsetzung des Bundessonderpro-

gramms „Bundesfreiwilligendienst mit Flüchtlings-

bezug“, das seit 2015 zum einen Menschen mit 

Fluchterfahrung den Zugang zu einem Freiwilli-

gendienst erleichtert und zum anderen Einrichtun-

gen, die mit Geflüchteten arbeiten, in den Bundes-

freiwilligendienst einbezogen hat. Das Programm 

wurde mit Landesmitteln unterstützt. Das Sonder-

programm begleitet Einrichtungen, die bei der In-

tegration von Geflüchteten in der Gesellschaft an-

packen. Aber auch Geflüchtete selbst profitieren: 

Sie machen Selbstwirksamkeitserfahrung, knüp-

fen Kontakte mit der aufnehmenden Gesellschaft 

und verbessern ihre Sprachkenntnisse. Zudem 

wird eine persönliche und berufliche Orientie-

rungsphase ermöglicht. 

Die unterschiedlichen Freiwilligendienste wie FÖJ, 

FSJ Kultur, BFD oder FSJ im Sport bilden in ihrem 

Nebeneinander und Miteinander eine vielfältige En-

gagement-Landschaft und bieten entsprechende 

Möglichkeiten der Mitwirkung für jung und alt. Doch 

oft sind Menschen mit besonderen Lebensumstän-

den und Beeinträchtigungen zurückhaltend in der 

Übernahme des Dienstes oder wurden gar nicht da-

rauf angesprochen.  

Die anerkannten FSJ-Träger in Sachsen-Anhalt 

setzen auf Konzepte, um das zu ändern und 

auch Menschen mit besonderen Lebensumstän-

den und Beeinträchtigungen zu motivieren und 

ihnen die Teilhabe zu erleichtern.  

Hierzu zählt sicherlich auch das digitalProjekt 

des DRK, das insbesondere junge Menschen mit 

körperlichen oder seelischen Beeinträchtigungen 

ansprechen soll.  

Mit dem 2015 gestarteten Bundesmodellprojekt 

"FSJdigital" wurde Freiwilligendienstleistenden 

die Möglichkeit gegeben, ihre Fähigkeiten in die-

sem Bereich in einer sozialen Einrichtung anzu-
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wenden und zu vertiefen. Websiten program-

mieren, Videos schneiden und die sozialen Me-

dien kompetent nutzen ist für gemeinnützige 

Einrichtungen wertvoll und interessiert viele jun-

ge Menschen. Weshalb sollte dieses Potential 

ungenutzt bleiben! So ist es gut und richtig, 

wenn die Erfahrungen aus dem Modellprojekt in 

den Diensten genutzt werden können. 

Wir wollen Ansätze zur Weiterentwicklung regel-

haft sichern, innovativ bleiben, breite Teilhabe 

ermöglichen und mehr (kommunale) Träger er-

reichen. 

Die Landtagsdebatte vor einigen Wochen um 

die Antwort der Landesregierung auf die Große 

Anfrage der SPD-Fraktion zum Stand des eh-

renamtliches Engagements hat gezeigt: Wir 

müssen unsere Anstrengungen verstärken, um 

die Zugänge von bisher zu wenig angesproche-

nen Gruppen wie Arbeitslose, Ältere, Menschen 

mit Behinderung und MigrantInnen zu verbes-

sern.  

Zudem sind 1/3 der Bevölkerung bereit, sich 

stärker als bislang zu engagieren. Dieses Poten-

tial wollen wir erschließen! 

Deshalb machen wir uns als Land auf den Weg, 

gemeinsam mit Vereinen und Verbänden eine 

Engagementstrategie zu entwickeln, mit der wir 

noch mehr Menschen für das Ehrenamt begeis-

tern wollen. Die LIGA ist zu diesem bald starten-

den breiten Beteiligungsprozess schon jetzt sehr 

herzlich eingeladen! 

Meine Damen und Herren, 

ich blicke optimistisch auf die Zukunft der Frei-

willigendienste. Sie sind und bleiben eine we-

sentliche Ressource, um die jungen Menschen 

in der Berufsorientierung zu unterstützen, Fach-

kräftenachwuchs, insbesondere im sozialen Be-

reich, zu generieren und Abwanderung zu be-

gegnen. Zudem ist davon auszugehen, dass 

einmal Engagierte auch freiwillig engagiert blei-

ben.  

Deshalb werden wir die ESF-Finanzierung für die 

Freiwilligendienst bis zum Auslaufen der Förder-

periode nutzen und sind danach gewillt, FSJ aus 

Landesmitteln abzusichern 

Mein Dank gilt heute den Organisatoren und allen 

Mitwirkenden dieses Forums.  

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen interes-

santen Austausch und einen erfolgreichen 

Verlauf.  

Danke! 
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Meine Damen und Herren, 

sehr geehrte Frau Staatssekretärin, liebe Susi 

Möbbeck, vielen Dank für das Grußwort.          

Vieles vom dem, was gesagt wurde, wünschen wir 

uns in der nächsten Koalitionsvereinbarung lesen 

zu können. 

Liebe Landtagsabgeordnete und Vertreterinnen 

und Vertreter der Parteien! 

Liebe Vertreterinnen und Vertreter der Ministerien 

und der IHK! 

Liebe Freiwillige! 

Die LIGA der FW hat Vertreter des Landtages und 

der Parteien, Verantwortliche aus Ministerien, zu-

ständigen Behörden, Interessierte und Freiwillige 

eingeladen, um miteinander ins Gespräch zu kom-

men über nichts weniger als die Zukunft der ge-

setzlichen Freiwilligendienste. 

Den Dienst für sein Land zu tun, das hat in 

Deutschland Geschichte. Nicht immer waren die-

se Dienste freiwillig. Und auch in Sachsen-Anhalt 

gab es im März im Landtag eine Diskussion um 

den Pflichtdienst. 

Die LIGA der freien Wohlfahrtsverbände in Sach-

sen-Anhalt und alle von ihr vertretenen Wohl-

fahrtsverbände sprachen sich gegen ein ver-

pflichtendes Dienstjahr für soziale Einrichtungen 

aus. 

Die schon seit über 50 Jahren bewährte Form von 

zivilgesellschaftlichem Engagement trägt maßgeb-

lich durch ihren freiwilligen Charakter dazu bei, dass 

der Dienst seine Wirkung erzielt. Dies durch vorder-

gründig intrinsische Motivation derer, die sich dafür 

interessieren und engagieren wollen.  

Die Freiwilligen leisten einen wichtigen Beitrag zur 

Entlastung von Hauptamtlichen und unterstützen bei 

der Durchführung zusätzlicher Angebote. Auch fin-

den zunehmend mehr Freiwillige durch den Freiwilli-

gendienst zu einer Ausbildung im sozialen Bereich 

oder/und zu einem ehrenamtlichen Engagement 

nach ihrem Freiwilligendienst. Von Freiwilligen-

diensten profitieren also Teilnehmende und Einsatz-

stellen gleichermaßen. Dieses freiwillige Engage-

ment lebt davon, dass es freiwillig ist und die Be-

troffenen sich als wirksam erleben. Ein erzwunge-

nes, motivationsloses Engagement würde der Idee 

und dem Anspruch von gesellschaftlichem Engage-

ment nicht gerecht. Es belastet die sozialen Ange-

bote mit sachfremden Aufgaben. 

Der LIGA-Vorstand hat sich gerne entschlossen, 

diese trägerübergreifende fachpolitische Veranstal-

tung zur Öffnung von Freiwilligendiensten in Sach-

sen-Anhalt durchzuführen. 

Die gesetzlichen Freiwilligen Dienste sind nicht 

nur ein wertvoller Dienst an der Gemeinschaft. 

Sie bieten auch jedem die Chance, sich auszu-

probieren, zu wachsen und ein mögliches Berufs-

feld zu erproben. Wir, die Verbände, möchten die-

Grußwort: Wolfgang Schuth 

Vorstandsvorsitzender der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege Sachsen-
Anhalt und Vorstand des AWO Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 
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se besonderen Möglichkeiten freiwilligen Engage-

ments weiter stärken und zukunftsfähig aus-

bauen. Und SIE, liebe Freiwillige, vergessen SIE 

nicht, den Dienst im Lebenslauf herauszustellen. 

Denn SIE haben bewiesen, dass SIE eine hohe 

eigene Motivation besitzen, dass SIE die Dinge 

voranbringen wollen.  

In Deutschland engagierten sich 2018 über 

80.000 Menschen in den gesetzlich geregelten 

Freiwilligendiensten. Hiervon ca.:  

 53.000 im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ),

 3.000 im Freiwilligen Ökologischen Jahr

(FÖJ) und ca.

 27.000 im Bundesfreiwilligendienst (BFD).

In Sachsen-Anhalt sind laut der Zahlen von 

2017/2018 ca. 20 Prozent der Schulabgängerin-

nen und Schulabgänger in den gesetzlich gere-

gelten Freiwilligendiensten aktiv. Das ist ausbau-

fähig. 

Um die Freiwilligendienste zu sichern, ist es un-

abdingbar, dass die Mittel für die Freiwilligen-

dienste jetzt im parlamentarischen Verfahren auf 

Bundesebene in gleicher Höhe wie 2019 einge-

stellt und gleichzeitig verstetigt werden. Ohne die-

se Verstetigung sind die Anbieter der Dienste 

2020 in derselben misslichen Lage wie 2019. 

Uns trifft auf Landesebene dieselbe Problematik wie 

in der Schulsozialarbeit: dass die ESF-Mittel mittel-

fristig auslaufen werden. 

Wir wünschen uns hier einen fachlichen Austausch 

über bestehende Strukturen und letztlich auch über 

die Möglichkeit der Anerkennungsstrukturen und 

zukünftigen Entwicklung. 

Dank an alle Akteure, die diese Veranstaltung vor-

bereitet haben und mitgestalten werden. 

Dank an alle Freiwilligen für ihr Engagement. 
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 Programm - Fachpolitisches Forum 

 Freiwilligendienste in Sachsen-Anhalt—Diversität in FSJ, BFD und FÖJ 

Tagungsort:  Altes Rathaus Magdeburg (Alter Markt 6, 39104 Magdeburg) 

Moderation: Katja Fischer (Sprecherin LIGA AG „Freiwilligendienste“ und  
stellv. Landesgeschäftsführerin des DRK Landesverband Sachsen-Anhalt  e.V. 
in Vertretung für: 
Manuela Knabe-Ostheeren   
Geschäftsführerin der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege im Land     
Sachsen– Anhalt e.V. 

Mittwoch, 23. Oktober 2019 

09:30 Uhr Registrierung  

10:00 Uhr Eröffnung und Grußworte 

Susi Möbbeck, Staatssekretärin und Integrationsbeauftragte im Ministerium für 
Arbeit, Soziales und Integration 

Wolfgang Schuth, Vorstandsvorsitzender der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege 
Sachsen-Anhalt und Vorstand des AWO Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 

10:30 Uhr Impulsreferat 

Prof. Dr. Reinhard Liebig,  
Leiter des Forschungsschwerpunktes Wohlfahrtsverbände 
 Hochschule Düsseldorf 

11:00 Uhr  Rückblick „20+ Jahre Freiwilligendienste in Sachsen Anhalt“ 

Katja Fischer, Sprecherin LIGA AG „Freiwilligendienste“ und     
stellv. Landesgeschäftsführerin des DRK Landesverband Sachsen-Anhalt  e.V. 

12:00 Uhr  Mittagsbuffet 
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12:45 Uhr  Denkanstöße 

BFD - Incoming Wolfgang März (IHK Magdeburg)  

FSJ Kultur - Anna Müller (LKJ Sachsen-Anhalt) 

FSJ an Ganztagsschulen - Gerald Bache (Internationaler Bund)  

FSJ im Sport - Anna-Lena Müller (Sportjugend Sachsen-Anhalt) 

Freiwilliges Ökologisches Jahr - Anneli Borgmann (ijgd) 

#freiwillig+digital - Jakob Mücksch (DRK) + Florian Thees (FSJler) 

BFD mit Flüchtlingsbezug - Tom Bruchholz (AWO) + Rami Dahbour 

Ehrenamtliches Engagement in Sachsen-Anhalt -  
Christine Sattler (Freiwilligenagentur Halle) 

14:00 Uhr Willkommen im World Café 

Tisch 1: Demokratiebildung und politische Bildung als fester Bestandteil  

 der Bildungsarbeit  (AWO) 

Tisch 2: Auf der Suche nach dem Glück - Ein Freiwilligendienst zum 

 Glücklichsein (DRK) 

Tisch 3: Diversität und inklusive Öffnung von Freiwilligendiensten (.lkj) Sachsen-

      Anhalt) 

Tisch 4: Begleitung von Freiwilligen mit psychischen Auffälligkeiten (Caritas) 

Tisch 5: Partizipative Ansätze in Freiwilligendiensten: 

 Sprecher*innen, Seminar*räte, Aktionen (ijgd) 

Tisch 6: Anerkanntes Engagement - Kultur der Anerkennung am Beispiel 

     #FreieFahrtFürFreiwillige (Diakonie Mitteldeutschland) 

Tisch 7: Qualitätsentwicklung und Rahmenbedingungen im freiwilligen  

 Engagement  (Freiwilligenagentur Halle) 

15:00 Uhr Verabschiedung und Ausklang 

Programm - Fachpolitisches Forum 
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Impulsvortrag  

Prof. Dr. Reinhard Liebig: 

Die Bedeutung des freiwilligen Engagements unter      

besonderer Berücksichtigung der Freiwilligendienste 
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Zu einigen  „Megatrends“ der Wohlfahrtspflege 
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Zur Bedeutung des freiwilligen Engagements 
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Impulsreferat 
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Impulsreferat 

Die Freiwilligendienste 
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Impulsreferat 

Empirische Befunde zu den Freiwilligendiensten 



 

18 

Impulsreferat 
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Impulsreferat Impulsreferat 

Impressionen 

Kurz zusammengefasst: 

„Der Freiwilligendienst hat einen deutlichen Effekt auf 

die Teilnehmenden: Sie erhalten einen Kompetenzer-

werb in ihrer Persönlichkeitsentwicklung, wie zum Bei-

spiel das Hervorbringen von Durchsetzungsvermögen. 

So kommt es nicht selten vor, dass die Teilnehmer 

später in Führungspositionen tätig sind und sich dort 

sehr gut behaupten können. 

Kurz gesagt: Freiwilliges Engagement im Jugendalter 

fördert die spätere Übernahme von Leitungsaufgaben, 

da die Freiwilligen lernen, dass sie etwas durch eige-

nes Engagement verändern können“ 
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20+ Jahre Freiwilligendienste in Sachsen-Anhalt 

Vortrag/ Rückblick 

Katja Fischer 

20 
+ 

Jahre Freiwilligendienste  

in Sachsen-Anhalt 
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20+ Jahre Freiwilligendienste in Sachsen-Anhalt 
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20+ Jahre Freiwilligendienste in Sachsen-Anhalt 
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20+ Jahre Freiwilligendienste in Sachsen-Anhalt 
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20+ Jahre Freiwilligendienste in Sachsen-Anhalt 
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20+ Jahre Freiwilligendienste in Sachsen-Anhalt 

Kurz zusammengefasst: 

„[…] Ich plädiere dafür, dass man verschiedene Dinge im 

Freiwilligendienst verstetigt: Konkret möchte ich hier 

Pilotprojekte ansprechen. Es kann nicht sein, dass ein 

Pilotprojekte für nur 2 Jahre bewilligt wird und bei einer 

Weiterführung des Projektes zusätzlich ein neuer Name 

vergeben werden muss - der dann wiederum für nur 2 

Jahre verwendet werden darf!  Es muss möglich sein, 

erfolgreiche Projekte zu verstetigen und so problemlos 

fortführen und etablieren zu können[…].“ 

„[…] Ein weiterer wichtiger Punkt, ist die Frage der Finan-

zierung der Freiwilligendienste: Ich  frage mich, wie es 

sein kann, dass man die erst jetzt bewilligte Finanzierung 

nach 12 Monaten wieder zurückfahren will. Die LIGA hat 

mit einem Brief an die Politik reagiert, in dem sie dafür 

plädiert, dass die Bundesregierung anfängt zu handeln, 

um die Qualität der Freiwilligendienste weiterhin hoch 

zuhalten und zu verstetigen […]!“ 

Impressionen 
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Denkanstöße 

1. BFD - Incoming Wolfgang März (IHK Magdeburg)

2. FSJ Kultur – Anna Müller (.lkj) Sachsen-Anhalt)

3. FSJ an Ganztagsschule - Gerald Bache (Internationaler Bund)

4. FSJ im Sport - Anna-Lena Müller (Sportjugend Sachsen-Anhalt)

5. Freiwilliges ökologisches Jahr - Anneli Borgmann (ijgd)

6. #freiwillig+digital – Jakob Mücksch (DRK) + Freiwillige*r

7. BFD mit Flüchtlingsbezug - Tom Bruchholz (AWO) + Freiwillige*r

8. Ehrenamtliches Engagement in Sachsen-Anhalt - Christine Sattler

Freiwilligenagentur Halle

Wolfgang März (IHK): BFD - Incoming 

In Kürze zusammengefasst 

„Es gibt ein großes Potenzial an kubanischen Freiwilligen, die hier in Deutschland eine Lehre machen 

bzw berufliche Erfahrungen sammeln wollen. Im Oktober kamen 4 kubanische Freiwillige über das Inco-

ming Programm der DRK Freiwilligendienste nach Burg. Die vier jungen Damen arbeiten in 2 DRK Senio-

renzentren in Burg.  

Es gibt weitere Bestrebungen junge Kubaner*Innen nach Deutschland zu holen - in den Bereichen 

Lehrer/ Ausbilder aber auch Medizin und Pflege.“ 

Denkanstöße 

Fachinput aus den Verbänden 
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  Anna-Maria Müller (.lkj) Sachsen-Anhalt) - FSJ Kultur 

Gerald Bache (Internationaler Bund): FSJ an Ganztagsschulen 

In Kürze zusammengefasst 

„Das FSJ an Ganztagsschulen ist aus unserer Sicht eine große Erfolgsgeschichte: Jungen Leuten dient 

es als Orientierung, da ihnen erfahrenes Lehrerpersonal zur Seite steht. Die Freiwilligen sind wiederum 

ein gern gesehene Unterstützung der Lehrer (aber 

kein Ersatz!). Der konstruktive Austausch beider 

Parteien und das Umsetzen eigener Projekte ver-

schaffen neue soziale und pädagogische Kompe-

tenzen. 

Die FSJler können sich meist in ihrem späteren 

Berufsleben aufgrund der gemachten Erfahrungen 

besseren Durchsetzen.  Zudem bedingt das Jahr, 

sich für ein pädagogisches Studium zu entschei-

den oder die Erkenntnis in eine andere Richtung 

zu gehen. Beides ist also wichtig und zukunftswei-

send.  

Die Einsatzstellen können dank des FSJ über den 

Tellerrand hinaussehen und neue Dinge auspro-

bieren, die sie ohne den Input der Freiwilligen so 

nie gemacht hätten.“ 

In Kürze zusammengefasst 

„Die Aufgabenbereiche in einem FSJ Kultur sind sehr vielfältig, genau wie die Einsatzstellen selbst. 

So können junge Menschen beispielsweise im Theater einen Einblick in die Produktionsabläufe hin-

ter den Kulissen bekommen, museumspädagogische Angebote mit Kindern und Jugendlichen 

durchgeführt werden oder den Alltag in einem Archiv kennenlernen. In unseren Bildungstagen kön-

nen Freiwillige mit Methoden kultureller Bildung über gesellschaftliche Themen lernen und sich auch 

mit Kreativpraktiken ausdrücken, von Fotografie über Rap-Workshops bis hin zu Kalligrafie und 

Theaterpädagogik. 

Aktuelle Aufgabe für uns als Träger ist ein Wandel in der Zielgruppe. Während in der Vergangenheit 

meist junge Menschen mit einem hohen Bildungsabschluss ein FSJ Kultur gemacht haben, ist das 

Ziel sich zukünftig inklusiv zu öffnen.  

Mehr Menschen soll der Zugang zu einem FSJ Kultur ermöglicht werden: bspw. Menschen mit Mig-

rationshintergrund, Menschen mit Beeinträchtigungen etc.  

Kleine Erfolge lassen sich 

bereits durch die Einführung 

eines anonymisierten Ver-

mittlungsverfahrens verbu-

chen. Hierbei steht die eige-

ne Motivation der Interessier-

ten im Vordergrund und soll 

so mehr Menschen einen 

Freiwilligendienst ermögli-

chen, unabhängig von Schul-

abschluss, Herkunft oder Ge-

schlecht.“ 
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 Anna-Lena Müller (Sportjugend Sachsen-Anhalt) - FSJ im Sport 

Anneli Borgmann (ijgd) - Freiwilliges Ökologisches Jahr 

In Kürze zusammengefasst 

„Die Sportjugend arbeitet mit vielen kleinen 

Vereinen zusammen, aber auch große wie 

der 1.FCM gehören zu den Einsatzstellen.  

Ich kam zum FSJ Sport und war sofort be-

geistert, dass man so viel neues ausprobie-

ren konnte! Ich kam nach Hause und sagte 

zu meiner Mutter: ‚Mama, ich kann endlich 

etwas!‘  

Durch die vielen Events und Besuche von 

Veranstaltungen wie den Special Olympics 

oder dem großen Turnfest in Berlin habe ich 

so viele Erfahrungen sammeln können. Dies 

hat mich selbständig und auch selbstbe-

wusst gemacht!  Am Anfang meines FSJ 

hätte ich mir nie vorstellen können, dass ich einmal vor so einem großen Publikum wie heute stehe und das FSJ im 

Sport vorstelle und jetzt bin ich sogar seit dem letzten Jahr im Vorstand der Sportjugend!“ 

Seit 1991 wurde das Freiwillige Ökologische Jahr (FÖJ) im 

Zuge der Agenda 21- Bewegung bundesweit als Idee ge-

boren und aufgebaut. Sachsen-Anhalt war von Beginn an 

dabei mit dem Umweltministerium und den Internationalen 

Jugendgemeinschaftsdiensten (ijgd), seit 1994 dann mit 

ijgd und der Stiftung für Umwelt-, Natur- und Klimaschutz 

(SUNK) als Trägern des FÖJ.  

Das FÖJ hat sich als ökologisches Bildungsjahr im Sinne 

einer Bildung für nachhaltigen Entwicklung und eigenstän-

diger Jugendfreiwilligendienst bewährt und verstetigt.  

Aktuell engagieren sich hier in Sachsen Anhalt jährlich 126 

Freiwillige in ebenso vielen Einsatzstellen und lassen ein 

Netz der Nachhaltigkeit für Sachsen-Anhalt weiter lebendig 

werden.  

Partizipation und Teilhabe war von Beginn an neben der 

Freiwilligkeit ein wichtiger Baustein im FÖJ, so dass von 

Beginn an auch ein Sprecher*innen-System auf Landes- 

wie Bundesebene etabliert wurde.  

Anlässlich der Festveranstaltung zu 25 Jahre FÖJ-Gesetz 

2018 in Berlin schrieb Emilia Niere, eine der damals auf 

Bundesebene aktiven FÖJ-Sprecher*innen ein Poetry, das 

wir hier als Denkanstoß wiedergeben: 
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Denkanstöße 

Hymne an das FÖJ (Emilia Niere, 2018) 

F Bei uns kann Partizipation, auch schon mal 

zur Partyzipation werden. Denn wir feiern unsere 

Mitbestimmung, wir feiern, dass wir die Chance 

haben, mitzureden, uns einzubringen, Farbe zu 

zeigen. Und wir sind definitiv nicht grau oder 

braun, wir sind richtig grelles, leuchtendes Bunt, 

in allen Farben des Regenbogens. Denn FÖJ be-

deutet Vielfalt: Vielfalt der Einsatzstellen, Vielfalt 

der Teilnehmenden. Das FÖJ ist für Alle da! Für 

den Menschen, der Dreads und für den Men-

schen, der gern Anzug trägt, für den Menschen, 

der gern in der Erde buddelt, und für den, der 

sich nicht so gern die Finger schmutzig macht. 

Das FÖJ ist da für den Menschen, der lieber mit 

anderen gemeinsam entscheidet, als immer alles 

selbst zu bestimmen. Das FÖJ ist da, für Ali und 

für Marie und für alle, die sich nicht mit dem einen 

oder beiden Geschlechtern identifizieren. Das 

FÖJ ist da - für Dich, für Mich und all die, die aus-

steigen wollen, die einsteigen wollen in Aufgaben 

und Herausforderungen, die den Mut haben, 

Neues zu wagen. Das FÖJ ist für Alle, die mitre-

den wollen.  

Denn wir können mitreden, wir finden keine Ausre-

den, vielleicht totreden wir uns manchmal, aber nur 

auf der BDK I, wenn’s um die Auswahl der Arbeits-

kreise geht. Und ich lieb unsere Verabredungen, 

wenn wir uns alle wiedersehen, eine große Familie, 

die FÖJ-Familie, eine Gemeinschaft, für die eine 

Sache – das FÖJ. Wir tauschen uns aus, stehen in 

Kontakt, wir sind ein großes Netzwerk. Wir haben 

Bock, was zu verändern, anzupacken und mitzu-

helfen. Sich freiwillig zu engagieren, ist der Motor 

unserer Arbeit, ist unsere Motivation.  

Ö Ja! Wir sind Öko‘s, aber wir sind auch so viel 

mehr: wir sind Müllsammler*innen, Gemüse-

Ernter*innen, Traktor-Fahrer*innen oder Ran-

ger*innen, wir führen Schulklassen durch Natur-

schutzgebiete, untersuchen Wasserproben im La-

bor oder schreiben Pressemitteilungen. Sind Ge-

stalter*innen - für ein Jahr. Ein Jahr Freiwilligkeit 

und Beteiligung, für die Natur und die Gesellschaft. 

Denn wir sind die Gesellschaft, wir können uns for-

men, können unsere eigene Zukunft gestalten und 

mitbestimmen.  

Keine Widerrede jetzt, das ist ein Fakt. Wir alle 

können unsere Gesellschaft aktiv mitgestalten, wie 

wir leben wollen, wie wir handeln wollen, wie wir 

mit uns, mit anderen und mit der Natur umgehen 

wollen? Wir haben alle Chancen und Möglichkei-

ten, sind grenzenlos, unsere Ideen und Träume 

vielfältig, zeitlos und prägend - genauso wie das 

FÖJ. Es prägt uns, zeigt uns, was machbar ist, wel-

che Möglichkeiten wir haben und welche Dinge wir 

entscheiden, mitgestalten und schaffen können, die 

jede*r Einzelne schaffen kann, mit seinen Händen, 

seinem Köpfchen und seiner Leidenschaft.  

J Ja wir sind auch alternativ, aber wir sind nicht 

alt oder naiv. Wir sind die Stimme einer Generati-

on, unsere Generation, die will, dass sich was ver-

ändert, die was verändern will. Bauchreden hat für 

uns ne‘ andere Bedeutung, denn wir reden aus 

dem Bauch heraus, sagen, was uns aus auf der 

Seele brennt, zeigen, was sich in unseren Augen 

entwickeln soll. Denn nicht nur unsere Augen sol-

len diese Einzigartigkeit dort draußen sehen, son-

dern auch unsere Kinder und Enkelkinder. Alle soll-

ten das sehen, anfassen und erleben, beobachten 

und genießen, staunen, lauschen, einatmen und 

träumen. Können.  

Und wir? Wir stehen ein - stehen ein für die Natur 

und ihre Belange. Für unsere einzigartige, wunder-

bare und schützenswerte Natur, die uns alle 

umgibt und uns nährt, in jeglicher Hinsicht. Wir ge-

hen weiter in unserem Kurs, wir rücken nicht ab, 

wir lassen uns nicht dazwischenreden.  

Okay, also lasst uns nicht weiter drum herumre-

den, dass wir nicht nur reden. Wir machen und 

schaffen, wir gestalten unsere Zukunft und lassen 

Ideen und Träume in unseren Köpfen wachsen. 

Wir engagieren uns, wir starten Aktionen und Pro-

jekte, sind in der Öffentlichkeit, repräsentieren das 

FÖJ. Wir laufen Seite an Seite, Hand in Hand. 

Freundschaft, Gemeinschaft, Zusammenhalt. All 

die vielen Herausforderungen, die auf uns zukom-

men, wollen wir gemeinsam angehen. Denn wir 

dürfen nicht aufhören für das einzustehen, was uns 

wichtig ist. Denn wir müssen erst aufstehen, um 

uns wi(e)dersetzen zu können.  

Auf die nächsten 25! 



 

38 

Denkanstöße 

 Jakob Mücksch (DRK) - #freiwillig+digital 

Tom Bruchholz (AWO) - BFD mit Flüchtlingsbezug 

In Kürze zusammengefasst 

„Das Pilotprojekt FSJdigital hat sich seit 2015 enorm weiter-

entwickelt. Sogenannte Digitale Natives vermitteln in diesem 

Projekt ihr Wissen an verschiedene Personengruppen, wie 

Kindergartenkinder oder Senioren. Somit wird erstmalig die 

soziale Komponente mit einer digitalen Aufgabe verbunden. 

Einsatzstellen profitieren von einem breiteren Ange-

botsspektrum und durch die Rekrutierung von „Nerds“ wird 

zusätzlich eine neue Zielgruppe für den Freiwilligendienst 

erschlossen.“  

In Kürze zusammengefasst—Florian Thees (Freiwilliger) 

„Ich habe mich für ein digitales FSJ entschieden, da ich mich 

allgemein für digitale Themen interessiere und dies so mit ei-

nem Freiwilligendienst verbinden konnte. Die verschiedenen 

Bausteine, aus denen man  sich einen heraussuchen kann, 

sind super spannend: so kann man sich beispielsweise für ei-

nen Computer– und Internetführerschein, Teilhabe und Teil 

sein durch Internettelefonie, digitales Storytelling oder alltags-

unterstützende Technologien (Apps) entscheiden. Ich jeden-

falls kann nur jedem das FSJ digital weiterempfehlen, da die-

se Digitalisierung des FSJ genau den Nerv meiner Generation 

trifft.“ 

In Kürze zusammengefasst 

„Die Geschichte von Rami: Rami kommt aus Syrien und ist jetzt er-

folgreich im Nachbarschaftstreff der AWO in Magdeburg tätig. Hier 

hilft er aktiv in der Integrationshilfe.  Rami schafft Vertrauen, da er 

auf Augenhöhe mit den Menschen mit Migrationshintergrund um-

geht und ihnen viel über Deutschland und ‚deutsch sein‘ erklärt! 

Dabei musste er selbst erst lernen, wie er sich im neuen Land zu-

rechtfinden konnte: 2015 kam er nach seiner Flucht in Deutschland an. 

Ein Jahr hatte er keinen Kontakt zu Deutschen, obwohl er lernen wollte 

‚deutsch zu sein‘. Ein Freund gab ihm den Tipp, dass es den „Bufdi“ 

gäbe. Einen Tag später bewarb er sich bei der AWO als Bufdi und wur-

de eingestellt. 

Hier lernte er neben deutsch 

auch vieles über Politik, Demokratie und die Vielfältigkeit von 

Parteien. Einen Tag nachdem sein Bundesfreiwilligendienst 

endete, wurde Rami eine hauptamtliche Kraft im AWO-

Nachbarschaftstreff. 

Für sein außerordentliches Engagement erhält Rami den 

Deutschen Integrationspreis von der Bundeskanzlerin!“ 

Denkanstöße 

Präsentation Rami Dahbour - Mein Weg mit der AWO 

Vom Bundesfreiwilligendienst direkt in den Job im ersten Arbeitsmarkt 
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Impressionen vom Nachbarschaftstreff 
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Christine Sattler (Freiwilligenagentur Halle-Saale) - 

Ehrenamtliches Engagement in Sachsen-Anhalt 

In Kürze zusammengefasst 

„Wir als Freiwilligenagentur leben vom Ehrenamt und 

dessen Engagement.  Dabei ist die Motivation eines je-

den Einzelnen ein sehr wichtiger Faktor:  Denn das Eh-

renamt bietet auch Gefahren. So gibt es beispielsweise 

auch undemokratische Initiativen im Ehrenamt, wie die 

‚Initiative Halle‘. Davon wollen wir uns stark abgrenzen, 

denn gutes Engagement ist inklusiv und nicht beschrän-

kend!“     

Willkommen im World Café 

Demokratiebildung und politische Bildung 

als fester Bestandteil der Bildungsarbeit    

(AWO) 

Anerkanntes Engagement - Kultur der 

Anerkennung am Beispiel  

#FreieFahrtFürFreiwillige    

(Diakonie Mitteldeutschland)

Diversität und inklusive Öffnung 

von Freiwilligendienste (LKJ)

Begleitung von Freiwilligen mit 

psychischen Auffälligkeiten 

(Caritas) 

Auf der Suche nach dem Glück - 

Ein Freiwilligendienst zum 

Glücklichsein (DRK) 

Qualitätsentwicklung und Rahmenbedin-

gungen im freiwilligen Engagement  

(Freiwilligenagentur Halle)

Partizipative Ansätze in Freiwilligendiensten: 

Sprecher*innen, Seminar*räte, Aktionen (ijgd)
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World Café 

Impressionen 
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World Café 

Was macht Sie glücklich? 

Ergebnisse 
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